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Schon 1935 stand
Moskaus Ulan fest
Sensationelle Enthüllungen des früheren französischen

Kriegsminiftees Fabey üder die bolschewistischen
Kriegsvordereitungen

vrslitdsrlclit unseres ckipiomstisoksn Mitsrds -ttsr»

. . ^ . . 4

om Berlin , 26. März.
Der frühere französische Kriegsminister

Fabry berichtet in seinen Erinnerungen , die
jetzt erschienen sind , von einem interessanten
Gespräch , das er im Sommer 1935 mit dem
Towjet-BotschafterPotemkin hatte. Dieser
war nach Paris geschickt worden mit dem Auf¬
trag , den damaligen MinisterpräsidentenLaval
zu einem förmlichen Militärbündnis zu be¬
wegen , wie es vor dem Weltkrieg bestanden
Hane, den es im Zusammenhang mit der
Entente cordiale zwischen Frankreich und Eng¬
land ausgelöst hatte. Durch diese Erfahrung
gewarnt, lehnte Laval eine so weitestgehende
Bindung an die Sowjetunion ab , weil er , wie
Fabry berichtete , den „brutalen Auto¬
matismus" einer Militärkonvention ver¬
meiden wollte , und erklärte, daß die Moskauer
Politik aus einen Krieg gegen Deutschland zu-
iteuere.

Ter sowjetische Botschafter gab sich auch gar
leine Müde , diese Absicht zu berschleiern, denn
«ls Fabry den Bedenken Lavals dahin Aus¬
guck gab, die Sowjetunion scheine die Möglich-
lkit eines europäischen Konfliktes hinzunehmen,
ohne dabei sonderlich zu erschrecken und ihn,
tvenn nicht für wünschenswert, so doch für un¬
vermeidbar gehalten , habe Potemkin folgendes
^antwortet : „Warum soll uns der Krieg er¬
schrecken? Das Rußland der Sowjets ist aus
dem letzten Krieg hervorgegangen und das
«uropa der Sowjets wird aus dem nächsten
Kriege hervorgehen !"

Fabry erklärt in seinen Erinnerungen , daß
er dieses aufschlußreiche Gespräch , aus welchem
lllcht nm der Entschluß der Sowjetunion zu
einem neuen Krieg , sondern auch ihre Absicht
der Bolschewisterung Europas hervorgehe: allen
Myreirden politischen Männern Frankreichs zur
Kenntnis gebracht habe. „Es gibt keinen Mann

er Regierung , dem ich es '
nicht mitgeteilt

natte" . Diese späte Enthüllung Fabrys bestätigt
n vollem Umfange die deutsche Beurteilung
er sowjetischen Vorkriegspolitik und ihrer
escnhaften Aufrüstung, die etwa mit dem

varts^ Gespräch ihren Anfang nahm und
»i - veranlaßte, sich gegen die Gefahr
^ bolschewistischen Angriffs zu rüsten und

*
Möglichkeit, ja Wahrscheinlichkeit ' einer

di !
"? Einkreisung in Rechnungzu stellen , wenn

° ° '°en Westmächte einer solchen Zumutung,
, ,,k

"aüonalsozialistische Deutschland nieder-
' Msen , nicht widersprechen würden,

wahrend die französische Regierung unter

gestellt wurde. Von diesem Zeitpunkt an war,
wie nun deutlich zu erkennen ist, der neue
europäische Krieg unvermeidlich, weil er von
England und der Sowjetunion gewollt
wurde, und Frankreich zu ihm in einem
Verhältnis der Abhängigkeit stand.

Die neue Beleuchtung der Jahre vor dem
Krieg durch Fabry läßt es als eine Gunst des
geschichtlichen Schicksals erscheinen , daß die-
Lösung der österreichischen , sudetendeutschen
und Danziger Frage durch Deutschland die
schon zum Kriege entschlossenen Gegner dazu
verführte, loszuschlagen, ehe ihre Rüstungen den
beabsichtigten Umfang angenommen hatten.
Dieses Vorkriegsbild zeigt aber auch , wie not¬
wendig jene deutschen Schritte waren , die feind¬
lichen Glacis in Osteuropa zu beseitigen, von
denen aus der bolschewistische Vormarsch gegen
Europa erfolgen sollte . Daß England und
Frankreich die dadurch herbeigeführte Verände¬
rung der strategischen Situation in Europa
nicht erkannten oder zu gering einschätzten , ist
ihnen zum Verhängnis geworden.

König Boris vom Führer
empfangen

Aus dem Führerhauptquartier , 25 . März.
Der Führer empfing am 24. März in seinem

Hauptquartier König Boris von Bul¬
garien und hatte mit ihm eine lange und
herzliche Aussprache.

Die Besprechung verlief im Geiste der im
Weltkrieg begründeten Waffenbrüderschaft und
Freundschaft zwischen Deutschland und Bul¬
garien. Abends war König Boris Gast des
Reichsministers des Auswärtigen v . Ribben-
trop in seinem Quartier . Am 25. März stat¬
tete König Boris dem RetchsmarschallHermann
Göring in Karinhall einen Besuch ab.

MW

Im Süden schmilzt schon der Schnee
So sah eines Morgen der Flugplatz einer cku-88 -Kampfgruvpe im südlichen Abschnitt der Ostfront aus,
als die Schneeschmelze begonnen hatte . Kurz daraus konnten die deutschen Maschinen trotzdem wieder
starten und ihre Bomben in Richtung Sewastopol tragen. (PK -Ausn. : Kriegsber . Lauterwasser, Sch ., M)

Australien - VriWein des Empire
Von nnssrsin suüsnpolitlscksn bckitsrdsitsr

kdr Berlin , im März.
Mit dem Einbruch ihrer Truppen in Neu-

Guinea haben die Japaner das Fundament
für den letzten Pfeiler der riesigen Brücke ge¬
legt , die die japanische Kriegsmaschine vom
asiatischen bis auf den australischen Kontinent
trägen wird . Zum ersten Male ist Australien
direkt bedroht, und die japanischenLuftangriffe
aus Port Darwin sind für das britische Empire
ein gleich starkes Signal wie der Lärm der
Schlacht in Burma vor den Toren Indiens . In
Canberra mußte man sich deshalb ängstlich
nicht nur fragen, wie das australische Volk,
sondern weit mehr noch , wie das englische
Mutterland auf dieses Signal reagierenwürde.
Denn im Falle Australiens trifft der drohende
japanische Angriff ein Mitglied des British
Commonwealth of Nations . Sicherlich ist In¬
dien wertvoller, aber im Falle Australiens
handelt es sich um das Eintreten für die
Familienehre, um den Prüfstein für das Ver¬
halten des Mutterlandes zu den Tochterstaaten.
Auch Kanada und Südafrika mußte das
interessieren.

Sei es nun, daß man in London eine bessere
Meinung von der Widerstandskraft des Vor¬
geländes des australischen Kontinents, Nieder¬
ländisch - Indiens , gehabt hat oder sei es , daß
man dort nach dem Kall Singapurs lieber die
letzten fernöstlichen Reserven zur Verteidigung
Indiens heranziehen wollte, jedenfalls mutzte
man in Canberra einsehen , daß das Mutter-

Füeeine-erMristenTatenberSeegeschichle
Vizeadmiral Ciliar im- Kapitän zue See Hoffmann

mit dem Kitteelreuz ausgezeichnet
Berlin , 25. März.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine,̂ Großadmiral

^» val noch Bedenken hatte, sich auf das ge-
Mrliche Spiel einzulassen , gerieten die auf« val folgenden Volksfront-Kabinette Leon
^,

' ums und schließlich das Kabinett Dala-" rs immer mehr unter den Einfluß Eng-'°nds. welches sich unterdessen der Sowjetunion
Mnt hatte . In das Jahr 1935 fiel bekannt-
U der erste BesuchEdens in Moskau, wo-

wie der britische Außenminister später er-" °wie. die völlige Uebereinstimmung" englischen und sowjetischen Interessen fest¬

ste Türkei chffetzt ein Sowiet-
Koniulate i Z. eve N - e m s I ä u r> 8

- turkii-k. m rs Istanbul , 24 . März,
lowi/ti -̂ Regierung hat die Schließung> wl°ti,chenKonsulates in Varu in Ost-
-I^ °vgeordne1 . Es handelt sich um eine
isA8,sumhnahme fjjic die von den Vol¬
ks w Sperre des türkischen Kon-
nbeau«?? '^ ' womit sich die Bolschewisten
- im « z ^ wordenen Beobachterder Bor¬
en . Iran vom Halse halten
niaiück » ,, ^ ehcnsall , der in politischen und
ist bjp

' Kreisen lebhaft erörtert wird,
lchsiowiLN '" °nde Verschlechterung der
ch«n Beziehungen, die durch das
leren -oolschewisten im Nahen und^ l>en ausgelöst ist.

Schlachtschiffe _ . .
Hoffmann, Kommandant des"

Schlachtschiffes
„Scharnhorst" .

Im Juni 1941 übernahm Vizeadmiral Ciliax
als Befehlshaber der Schlachtschiffe das Kom¬
mando über die in Brest liegende deutsche
Kampfgruppe, bestehend aus den Schlachtschiffen
„Scharnhorst" und „Gneisenau" und dem
Schweren Kreuzer „ Prinz Eugen" . Ihm wurde
die Aufgabe gestellt , diesen Schiffsverband durch
den Kanal zu führen. Vizeadmiral Ciliax be¬
reitete diese Unternehmung, die zu den kühnsten
Taten der Seegeschichte gehört, umsichtig und
mit Tatkraft vor und führte sie dann mit
größtem Schneid durch . Er selbst legte dabei
höchste persönliche Einsatzbereitschaftund außer¬
gewöhnliche Tapferkeit an den Tag.

Kapitän zur See Hoffmann ist seit Kriegs¬
ausbruch Kommandant des Schlachtschiffes
„Scharnhorst" und hat sein Schiff bet allen
Feindoperationen mit hervorragender Tapfer¬
keit und größtem Schneid geführt. Bei dem
Marsch der Schlachtschiffe durch sen Kanal be¬
wies Kapitän zur See Hoffmann erneut seine
außerordentliche Einsatzbereitschaft und persön¬
liche Unerschrockenheit.

Auch General der Flieger Bogatsch

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe, Retchsmarschall
Göring, das Ritterkreuz des Eisernen KreuzeS
an: General der Flieger Bogatsch, General
der Luftwaffe beim Oberkommandodes Heeres.

LlnIS: KapllSn zur Sec Hogmann , Rechts: Vize¬
admiral Elitär. (Scherl, Zander/Multiplex - K)

Madrid. Rach einer Meldung aus Alge-
ciras traf in Gibraltar ein bei einem Gefecht
im Mittelmcer beschädigter britischer Kreuzer
ein.

EichenlaubsürLeutnantStrelow
Anläßlich seines 66. Lustsieges

Der Führer verlieh dem Leutnant Hans
Sire low, Flugzeugführer in einem Jagd¬
geschwader , das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes, und sandte ihm nach¬
stehendes Telegramm:

In dankbarer Würdigung Ihres helden¬
haften Einsatzes im Kamps sür die Zukunft
unseres Volkes verleihe ich Ihnen anläßlich
Ihres 66. Luftsieges als 84. Soldaten verdeut¬
schen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes. Adolf Hitler.

land Australien aufgab. Diese Einsicht erfolgte
nicht plötzlich , nein, man fand in Australien
noch die Gelegenheit, Hilfsappelle an London
zu richten in der offensichtlich festen Erwartung,
daß man darauf reagieren müsse . Tatsächlich
fand dann ja auch General Wavell noch einmal
auf kurze Zeit den Weg nach Australien. Ja,
die im Nahen Osten stehenden oder in Libyen
kämpfenden australischenTruppen wurden offi¬
ziell von der Pflicht entbunden, auf diesen
Kriegsschauplätzen unbedingt für das Mutter¬
land weiterkämpfen zu müssen . Aber dieses
Freistellen war schon mehr Zynismus als Be¬
reitwilligkeit, denn eine praktische Möglichkeit,
ihre Heimat zu erreichen , würde den fordern¬
den „Anzacs" nicht gegeben.

Der erste Niederschlag der australischen Er¬
kenntnis von dem tatsächlichen Stand der Dinge
im Mutterland zeigt sich aber in der Haltung
Canberras zu den Aeußerungen Winston
Churchills über den Pazifischen Rat . Nachdem
das Zustandekommen dieses Rates aus das
Drängen Australiens endlich in die -Wege ge¬
leitet worden war , sah der britische Premier¬
minister in ihm die Möglichkeit , das Prestige
des Mutterlandes wenigstens nach außen hin
noch einmal zu wahren . Der Pazifische Rat
sollte die gesamte Kriegführung im pazifischen
Raum , darunter also auch tue Verteidigung
Australiens lenken — aber vom Mutterlande
aus ; und er sollte seinen Sitz in London haben.
Zunächst betonte einmal der australische Außen¬
minister Evatt vor dem Parlament in Can- ,
berra , welche Schwierigkeit es überhaupt ge¬
macht habe, das Mutterland von der Notwen¬
digkeit eines solchen Rates zu überzeugen. Der
Wunsch der australischenRegierung aber, diesen
Sitz nach Washington zu verlegen, sei ihr glatt
von Winston Churchill abgeschlagen worden.
Damit aber überhaupt etwas geschehe, habe sie
sich schließlich mit der Einsetzung des Pa¬
zifischen Rates in London einverstanden er¬
klärt. Dann aber setzte mit einer allgemeinen
Verärgerung wegen des Vorgehens Churchills
in Australien eine Presse- und Parlaments¬
kampagne für die Verlegung des Pazifischen
Rates nach den USA ein.

Hier wurde nun die Spannung zwischen
Mutterland und Tochterstaat erstmalig ganz
offenkundig . Nachdem bereits zu Beginn des
Krieges Kanada sich eine größere Freizügigkeit
gegenüber London verschafft und engere An¬
lehnung an die Vereinigten Staaten gesucht
hatte, beschritt jetzt angesichts der Teilnahms¬
losigkeit sür die australischenNöte Canberra den
gleichen Weg . Der dadurch gewinnende Dritte.
Roosevelt, setzte dieser Tendenz durchaus keinen
Widerstand entgegen. Ja , die innere Span¬
nung ging so weit, daß wie auf ein geheim ver¬
abredetes Zeichen hin tu den Vereinigten
Staaten und in Australien eine „Flüsterpropa¬
ganda" gegen die britische Kriegführung im
Fernen Osten einsetzte . Unterlagen hatte sie ja
in Fülle . Die Vorwürfe, die in der nord- .
amerikanischen Presse dem'

britischen Versagen
in Malava und Singapur gemacht wurden,
deckten sich mit denen des Befehlshabers der
australischen Truppen in Malaya , Gordon
Bennett, dem eine abenteuerliche Flucht von
Singapur nach Adelaide gelang und der sich
bitter darüber beklagte , daß auf dem
malaiischen Kriegsschauplatzdie nichtenglischen
Truppen allein das Feuer aushalien mußten

Welche Gründe und welcher angenehmeDruck
auf die persönliche Eitelkeit und das Ge¬
schmeicheltsein Casey zur Annahme dieses An¬
gebots verlockt haben mögcil , jedenfalls löste
diese Ernennung in Canberra einen Sturm Ver
Entrüstung aus . Nachdem Winston Chur¬
chill die Bestallung Caseys dem Unterhaus

l



unter dessen begeistertem Zuruf bekanntgegebcn
hatte, veröffentlicht der australische Minister¬
präsident John Curtin eine geharnischteEr¬
klärung, In dieser stellte er zunächst einmal
fest, daß die australische Regierung durch
Winfton Churchill vor eine vollendete Tatsache
gestellt worden sei und bezeichnte dann die
Verwaisung des Washingtoner Gesandten¬
postens als eine „unter den augenblicklichen
Umständen" höchst kritische Angelegenheit, Man
wolle in Canberra dem australischenGesandten
zwar „keinen Stein in den Weg legen"

, emp¬
fehle ihm aber dennoch , auf seinem Posten zu
bleiben und seinem eigenen Lande zu dienen.
Mit dieser Erklärung des australischenMinister¬
präsidenten war die Entwicklung im Verhält¬
nis des Tochterlandes zum Mutterlande so weit
getrieben, daß man sie in der Weltöffentlichkeit
— die schwedische Presse schreibt von einem
Tauziehen zwischen den beiden Männern —
als offene Kampfansage zwischen dem austra¬
lischen und dem britischen Premierminister
ansieht,

Winfton Chrrchill schlug deshalb sofort zu¬
rück. Er ließ durch das amtliche britische Reuter¬
büro den Inhalt der Erklärung Curtins als
falsch hinstellen und zieh den australischen
Ministerpräsidenten damit oer Lüge. Mit dieser
Feststellung gerät das australisch-britische Ver¬
hältnis in ein Licht , das die gesamte Lage des
Commonwealth seltsam beleuchtet . Es erhebt
sich die Frage , ob , wie die militärische Stärke
Englands im Fernen Osten, auch das gerühmte
Gemeinschaftsgefühlder britischen Staaten ein
großer Bluff ist . Wenn nunmehr , angesichts der
Anschuldigung des australischen Ministerpräsi¬
denten durch das Reuterbüro — das übrigens
in seiner sehr lahmen Feststellung keinerlei Be¬
weise für die Unrichtigkeit der curtinschen Be¬
hauptungen bringt — John Curtin sogar ein
„Weißbuch " über diese Angelegenheit an-
kündigte, so mag der dadurch erheiterte Dritte
über diesen „Streit um des Kaisers Bart"
lachen . Dieser Streit enthüllt aber nicht nur die
Gereiztheit unter den Mitgliedern des be¬
drohten Commönwealth of Nattons , sondern
auch das Bild einer vor dem endgültigen
Bankerott stehenden Familie , deren Prunken
mit Tradition und Sippegesühl vor dem ersten
Einbruch der Gefahr zerstiebt.

Diese am Boden schwelende Feindschaftwurde
aber sicher nicht dadurch Wieder gelöscht , daß
Noosevelt sich jetzt der australischen Sache auch
offen annahm und die Entsendung nord¬
amerikanischer Truppen nach Australien an¬
kündigte — ohne allerdings zu sagen, mit
welchen Mitteln er diese Anabasis ins Werk
setzen wolle. Zur Flamme aber wurde diese
schwelende Konkurrenz durch die Flucht des
Generals MacArthur von den Philippinen
nach Australien und .seine „Ernennung " zum
Oberbefehlshaber über die gesamten Strett-
kräfte der australischen Zone. Hier war , wenn
man in London dieser Entwicklung auch taten¬
los zusehen mutzte , die Ehre des ohnmächtigen
Mutterlandes tief verletzt . Australien, ein Mit¬
glied des ComMnowealth, als Schutzgetst der
Vereinigten Staaten . Der englische Einfluß in
der pazifischen Kriegführung wurde damit
völlig ausgeschaltet. Nicht einmal in den nun
mehr durch
Forde in
der den
völlig außer Wirkung setzt, befindet sich ein
Engländer — und man müßte sich ja auch
fragen, wer dazu noch in Betracht käme.

Wäre er klüger gewesen , dann hätte Winfton
Churchill diese Entwicklung mit irgendeinem
erklärenden Wort vor der Oeffentlichkeit gedeckt.
Wenn er aber das Prestige des Mutterlandes
gegenüber den anderen Lochterstaaten wahren
zu müssen glaubte, so tat er das am unge¬
schicktesten mit seinem nunmehr erfolgten
Gegenzug. Er ernannte nämlich, ohne die
australische Regierung zuvor davon in Kenntnis
zu setzen, den australischen Gesandten in Wa¬
shington, Casev, zum Stellvertreter des bri¬
tischen Kriegskabinetts im Nahen Osten — ein

Ammer stärkere deutsche Gegenstötze
Rollende Lnstan,rille aut Malta »o« deiondecem Krsola

Aus dem Führerhauptquartier , 25. März.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:

Auf der Halbinsel Kertsch wurden erneute
Angriffe stärkerer Kräfte des Feindes abge¬
wiesen. Im Donez-Gebiet scheiterten die an¬
dauernden starken Angriffe des Feindes an der
Abwehr deutscher und rumänischer Truppen.
Bet den erfolgreichen örtlichen Angriffen
deutscher Truppen an der Front ostwärts
Charkow erlitt der Gegner hohe Verluste an
Menschen und Material.

Im nördlichen Abschnitt haben Ver¬
bände des Heeres und der Waffen- F in mehr¬
tägigen harten Angriffskämpfen unter schwie .-
rigsten Gelände- und Witterungsverhältniffen
den in die eigenen Stellungen eingebrochenen
Feind geworfen und Gegenangriffe stärkerer
Kräfte erfolgreich abgewiesen. Bei diesen
Kämpfen hat sich die F -Polizeidiviston be¬
sonders ausgezeichnet.

In allen Abschnitten griffen Verbände der
Luftwaffe wirksam in die Erdkänchfe ein.

Im Hafen von Murmansk gelang es bei
Luftangriffen, ein größeres Handelsschiffsowie" '

n. Deuts'Kaianlagen erheblich zu beschädigen. che
Jäger schoflen im hohen Norden flehen Jagd¬
flugzeuge des Musters Hurrikane und ein
sowjetisches Flugzeug ab.

Eine Jagdstaffel des italienischenExpeditions¬
korps hat sich an der Ostfront als Begleit¬
schuh deutscher Flugzeuge besonders bewährt.

Die 20. Panzerdivision hat in mehrwöchigen
schweren Abwehrkämpsen im Osten über 140
zum Teil überlegene und von Panzern unter¬
stützte Angriffe des Feindes unter hohen blu¬
tigen Verlusten für den Gegner abgewehrt und
hierbei insgesamt 65 Panzer vernichtet.

In Nordafrika geringe beiderseitige
Spähtrupptätigkeit.

Schiffsziele des Hafens La Valetta auf
Malta wurden am Tage in rollendem Ein¬
satz erfolgreich bombardiert. Hierbei erhielt
ein Kreuzer mittschiffs einen Bombentreffer,
während andere Bombeneinschläge in un¬
mittelbarer Nähe von zwei Handelsschiffen
sowie in Dockanlagen und im Arsenal be¬
obachtet wurde». Weitere Luftangriffe richteten
sich gegen Flugplätze der Insel . Begleitende
Jäger brachten zwei britische Flugzeuge zum
Absturz.

An der Südküste Englands belegten
Kampfflugzeuge in der vergangenen Nacht die
Häfen von Portland und Weymouth mit
Bomben. Mehrere militärische Ziele wurden
schwer getroffen.

Bei wirkungslosen Angriffsversuchen eines
gemischten britischen Jagd - und Bomber¬
verbandes am Tage aus das französisch¬

britische Bomber ab.

Jetzt kommt Japans Matine
Der Einsatz aus atzen Weltmeeren iSt vorgesehen

Tokio , 25. März.
Kapitän Hideo Hiraide, der Leiter der

Prefleabteilung für Marinefragen im Kaiser¬
lichen Hauptquartier , stellt , wie Domei be¬
richtet, in einem Artikel in der Zeitung „Tokio
Nitschi Nitschi " fest, daß die kaiserlich -japanische
Marine noch ihre volle Schlagkraft zu beweisen
haben werde. Er gab der festen Entschlossen¬
heit der japanischen Marine Ausdruck, nicht
nur überall in den Gewässern des pazifischen
und des Indischen Ozeans den Feind zu stellen,
sondern, falls dies notwendig sein sollte , in
allen Weltmeeren zu kämpfen . Die aufsehen¬
erregenden Seesiege Japans seit Ausbruch des
Krieges seien nur ein Anfang gewesen , und
jetzt sei „die Zeit für die Streitkrcifte der
kaiserlichen Marine gekommen , ihre wahre
Macht zu entfalten" .

Andamanen von den Japanern besetzt
Stockholm, 26. März.

Nach einer Reuter-Meldung haben die Ja¬
paner die Andamanen-Jnseln in der Bucht
von Bengalen besetzt.

Posten, den vorher der zum Produktions-
Minister ernannte Lyttleton inne hatte. Der
britische Premierminister versuchte damit nichtnur an der Regierung des Tochterlandes die
Machtstellung der britischen Regierung unter
Beweis zu stellen , sondern gleichzeitig den für
die beginnende Anlehnung Australiens an die
Vereinigten Staaten so überaus wichtigen
Posten der australischenRegierung in Washing¬
ton zu beseitigen. Erstaunlich bleibt allerdings
die Tatsache , daß der Gesandte Casey — übri¬
gens der Konkurrent des britischen Außen¬
ministers Anthony Eden in Fragen der modi¬
schen Eleganz, den er an „Smartneß " noch weit
übertreffen soll — das Angebot des britischen
Premierministers annahm.

vr . k>anr L . 2ous.

« IMI s. VSe slls l-iebs
Es war noch im Frieden , damals , als man

bei sich daheim häufiger noch als heute kleine
Abendgesellschaften veranstaltete, zu denen es
ein Essen gab , warm oder kalt, und bei dem es
auf ein bißchen Braten oder belegte Butter¬
brote mehr gar nicht ankam.

Auf die letzteren nun hatte es eine ältere
Dame unserer Bekanntschaft, die auch mit
anderen Familien einen recht regen gesellschaft¬
lichen Umgang Pflegte , besonders abgesehen. —
so sehr , daß ihr dieie Art , die allein eine Unart
schien , den despektierlichen Namen „ Stullen-
Tante " eintrug und sie niemand mehr, wenn
in ihrer Abwesenheit das Gespräch auf sie kam,mit ihrem wahren Namen, der Silvia Lenz
hieß, sondern mit ihrem Spottnamen nannte.

Der liebenswürdigen Aufforderung einer
Gastgeberin etwa: »Aber bitte sehr , liebe
Silvia , greifen Sie doch zu , — ein Stückchen
wenigstens noch " — hatte stets die gleiche,etwas verschämt und doch sehr bestimmt ge¬
gebene Antwort zur Folge : „O nein , danke —
aber wenn ich nnr für nachher , für den Heim¬
weg , ein oder zwei Stullen einpacken darf,wäre das sehr Nett ." Die Entgegnung der
Dame oder des Herrn des Hauses „ Aber gewiß,
sehr gerne!" fiel dann automatisch, was Silvia
regelmäßig mit einem entwaffnend liebens¬
würdigen Lächeln quittierte.Nun muß erwähnt werden, daß Silvia tat¬
sächlich einen langen Heimweg hatte. Sie
wohnte weit außerhalb des Städtchens ineinem ausgebauten Viertel, das , ganz ländlichbereits , fünf Kilometer von der Stadtmitte
entfernt lag. Den weiten Heimweg sahen alle
bereits , fü
entfernt tag. Den weiten Heimweg sähe . .ein̂ da ließ man ihr Gerechtigkeit widerfahren.
Keine Entschuldigung aber hatte man dasür,
daß sie dabei auch noch essen mutzte und sichdazu dieses Essen , auch noch von anderen aus¬bat , — als ob sie fürchtete , unterwegs ohne
Reiseproviant Hungers sterben zu müssen . So
hieß es allgemein, sie sei ungeheuer gefräßig —
so umgab sie das Odium der Lächerlichkeit und

Eines Abends war sie auch bei uns . Es liefalles programmäßig ab . Meine - Frau machte
ihr also die noch aus der kalten Schüssel ver¬
bliebenen Schnitten zurecht . Silvia wehrte, da
es einer ihrer ersten Besuche bei uns war,
zwar etwas geniert ab und meinte, so viel
brauche es ja . nicht zu sein . Aber uns tat die
arme alte, verlachte Person , der es ohnehin

nicht zum besten ging, leid — und sie tat das
stattliche Stullenpaket, das meine Frau ihr
m einige unserer Papierservietten geschlagen
hatte, in ihre geräumige Handtasche und ver¬
abschiedete sich.

Ein paar Tage später hatte ich dienstlich bei
einem Maler zu tun . Der Mann war ein altes,
kauziges Original , tn seiner Jugend sogar ein¬
mal so etwas wie berühmt gewesen und es
ging die Sage , er hätte vor Olims Zeilen sögar
einen ersten Preis auf einer Kunstausstellung
bekommen . Jetzt ging es ihm jämmerlichschlecht
und das war der Grund meines Besuches bei
ihm. Er sollte von der Stadt , in deren Heimat¬
museum einige hübsche Landschaftsbilder aus
seiner Frühzett Hingen , eine Unterstützung er¬
halten. und dazu waren einige Erhebungen
notwendig, die ich zu machen hatte.

Ich fand den alten, weit über die Sechzig
zählenden Mann , der völlig einsam stand , krank
im Bett . Dies kleine bescheidene Zimmerchen,das er bewohnte, ließ ganz wider Erwarten
eine liebend ordnende, weibliche Hand erkennen,
obwohl der alte Junggeselle sich keine Zugeherinhielt. Er lebte in einer unbeschreiblichen Armut,da er zu alt und zu krank war , um noch arbeiten
zu können.

Ich hatte alles Notwendige mit ihm be¬
sprochen und wollte mich gerade verabschieden,da fiel mein Blick auf . . . auf unsere Papier¬
servietten— auf die Servietten , die meine Frauvor wenigen Tagen Silvia Lenz mitgegeben
hatte. Daß. eS unsere Servietten waren, daran
war gar kein Zweifel.

Wie waren sie hierher gekommen ? Ich sahden fast todkranken, hohlwangigen Alten in
seinem dürftigen Belt, sah seine abgezehrte,dürre Gestalt matt und müde tn den Kissenliegen — und ich wußte auf einmal alles . . .

Bald darauf starb der Maler .- Es war ihmnun doch nicht mehr zu helfen gewesen , es waralles zu spat gekommen.
Nach einigen Wochen besuchte uns Silvia Lenz.
„ Sie kannten Hermann Weber, den Maler,

auch ? " fragte sie mich ziemlich unvermittelt
nach dem Essen.

„Ja "
, entgegnete ich, „ kurz vor seinem Todelernte ich ihn persönlich kennen ."

„ Ach. — ihm war Wohl nicht mehr zu helfen.
Ich . . . ach . . . " und sie kam plötzlich ms Stot¬tern, „ auch ich habe, so viel in meinen schwachen

. den Kops , beschämt und doch
und ich sah , daß ihr Tränen über

Kräften stand, versucht zu helfen . . . mit Kleinig¬
keiten — und so . . . "

Nun senkte sie der
stolz zugleich , und ick . . . _ . , _
die Wangen liefen, dazu flüsterte sie in einem
fort : „ Die Stullen -Tante — die Stullen -Tante ."Sie kannte also ihren Spottnamen — und sie
hatte sich dennoch nicht gescheut , sich für den
anderen lächerlich zu machen.Als sie sich beruhigt hatte, saßen wir noch
lange beisammen und Silvia erzählte uns . wie
alles gekommen war . Als junges Mädchen
hatte sie sich in ihn verliebt, ooch ihre Eltern
hatten die Heirat nicht gemocht — und andereBewerber hatte sie ausgeschlagen. Und schließ¬
lich waren sie Seide dann zu alt geworden und
zu enttäuscht von allem, um sich zu vermählen.Geliebt aber hatte sie ihn bis ln den Tod.Silvia Lenz hieß auch weiter „ Die Stullen-Tante " in der Stadt . Aber dieser Spottname
hatte jetzt , nun man seine Geschichte kannte,einen anderen Klang. Er war zu einem Ehren¬titel geworden, zu einem Symbol und Beispieleiner treuen, unvergänglichen Liebe, die selbstHohn und Spott nicht wanken machen können.Für Silvia selbst freilich änderte sich nichts.Sie war nur auf einmal in der Wirklichkeitdie kleine , stumm leidende Heldin, die sie tnWahrheit ins geheim schon immer gewesen war.

v !s ßlsckdsm
„Sie haben ja neue Nachbarn bekommen.Frau Schmitz . Haben Sie schon mit ihnen ge¬

sprochen ? "
„Schon mit ihnen gesprochen ? Wir sind schon

so weit, daß wir nicht mehr miteinander
sprechen !"

Klsknsr Xullurspisgsl
Eine seltsame testamentarischeVerfügung trafder jüngst in Buenos Aires im Alter von

vierzig Jahren verstorbene Juan Potomachi.Zeitlebens ein großer Theaterenthusiast hatte erals bescheidener Statist am Kolosseum -Theatergewirkt, zu seinem Schmerz aber niemals eineRolle, auch nicht die winzigste spielen dürfen.Um aber seiner Leidenschaft sozusagen Überdas Grab hinaus zu fronen, hinterließ er dem
Kolosseum -Theater seinen Schädel mit der Be¬stimmung, daß dieser Schädel in der berühm¬ten Friebhofsszene des „Hamlet" als Schädeldes armen Uorik Verwendung finde
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Schwere Vombeuarrgriffe
aus Corregidor

Die gesamte feindliche Flak zum Schweigen
gebracht

Tokio , 25. März.
In einem Massenangriff von bisher an der

Philippinen -Front noch nicht erlebtem Um¬
fange warfen japanische Armee- und Marine¬
flugzeuge am 24. März zahlreiche Bomben auf
die Jnselfestung Corregidor ab, wie „Tokio
Nitschi Nitschi " heute von einem Stützpunkt
auf den Philippinen berichtet . Im Verlause
des Angriffes , an dem nur ausgesuchte For¬
mationen teilnahmen, wurde die gesamte feind¬
liche Flak zum Schweigen gebracht . Riesige
schwarze Rauchwolken zeugten noch lange Zeit
von der Wirksamkeit des Bombardements.

Bangkok. Der indische Nationalausschutzin
Bangkok stellt in einer Rundfunkerklärung fest,
daß die Tatsache , daß Cripps im Palast des
Vizekönigs abgesttegen sei und nur Bespre¬
chungen mit den leitenden Briten gehabt habe,
deutlich die Einstellung von Cripps beweise.
Cripps sei nicht als Freund Indiens gekommen,
sondern als Vertreter des britisch -bolschewisti¬
schen Imperialismus.

MütrittSgesuch des Autzen-
miMres von Ekuador

Buenos Aires» 25. März.
Der Außenminister von Ecuadot , Tobar

Donoso, hat sein Rücktrittsgesuch eingereicht.
Der Staatspräsident erklärte hierzu, daß das
Gesuch erst nach Ratifizierung des Grenz¬
vertrages mit Peru angenommen würde.
Donoso war in letzter Zeit von der liberalen
Partei heftig angegriffen worden. Sie hatte
das Verbleiben des Außenministers als un¬
tragbar bezeichnet.

Die indische Lnuanon
Crippsf „Jetzt brauche ich nur noch,einen festen, u machen . Zetchn . : Will Halle , Jnterpretz , Zantm-A

Cripps' ..begrenzter AuSlraa"
Berlin, 25 . Mir,.

Der britische RundfunksprecherRobert Ham,bat heute zu der Reise von Cripps nach Jüdin,
bemerkt : „Der Auftrag von Cripps hm eimGrenze, und er wünscht , daß irgendwelche
wesentlichen Aenderungen in den Plänen nickeintreten. Dies bedeutet, daß die ohnehin scho,sehr weitgehenden Pläne angenommen werde,
müssen und der Inhalt nicht mehr zur Debet»
stehen kann. Die indischen Führer stellen immer
noch merkwürdige Ansprüche , obwohl die I»paner in Burma bereits bedrohlich weit dm-
gerückt sind ."

Diese Auslassung ist überaus aufschlußreich
Cripps ist nach Indien gefahren, um in letztStunde zu versuchen , das indische Voll das
zu bewegen , daß es seinen Unterdrückern !,
Kampf um deren Interessen beisteht . Für Eniland drängt die Zeit, Nichtfür Indien . Rob"
Harris stellt die Dinge auf den Kops, aber
zeigt zugleich , daß England auch diesmal „ ich,
anderes beabsichtigt , als ein Diktat für mch
über Indien zu verkünden.

Cripps Schon am loten Viiim!
DtgsnsOrsiitmsIckuog

u Genf, 26 . Mär,. . ,
Die Verhandlungen vonCripps in NewDH

scheinen aus dem toten Punkt angelangt j
sein . Der Londoner Korrespondentvon ,Unlq
Preß " berichtet , daß die Haltung der Hin
sehr zurückhaltend sei , und daß man nicht n
mit einer schnellen Lösung rechne . Es liegen«
von mohammedanischerSeite Opposition ge»
Nischen Zentrum Indiens , nach denen as
von mohamemdanischerSeite Opposition gegc
die britischen Vorschläge zu erwarten ist . «
Erste Minister in Punjab stellte die Förden»
auf einen ssreien „Pakistan"

, d . h. einen sreisi
mohammedanisch- indischen Staat im Rahn»
eines von britischem Einfluß freien Gr^
Indiens.

Britisches Unterseeboot? 38 überfällig
Berlin, LJ Witt

Das britische Unterseeboot i? 38 ist , wie*
britische Admiralität zugeben muß , überM
und wird als verloren angesehen.

Britischer Kreuzer getesffe«
Flottenverband im Mittelmeer von italienisch*

Bombenflugzeugen angegriffen
Rom , 2ö.

Das Hauptquartier der italienischen Detzrm»
gibt bekannt:

An der Cyrenaika - Front nichts »oa
deutung. .

Der Feind unternahm einen Lufiangrisfaus ÄcuM
Much im Gebiet von Athen warfen englische UA

zahlreiche Spreng- und Brandbomben ab-
Dorftadtyüuserwurden beschädigt , ein Grieche ,

Jmbftltchen Mittelmcer griffen Ualstml»
Bombenflugzeuge gestern einen Flottenvenmn»
und trafen mit Sicherheit einen Kreuzer mm
Tonnage.

Die letzten wichtige « NaÄeiüM
Berlin. Das Langemarck - Studium A

Reichsstudentensührung Hai auch '
A

°
Kriegswmter seine Auslese- und Er»'
arbeit erfolgreich in 13 Hochschulstädtenl°
gesetzt.

Toki
15. März
Insel Mindanao in Mati . n
von Davao, und befreiten 10 dort inte
Japaner . . ^

Tokio. In einem erneuten Appells
der in Tokio tm Exil lebende ^ Undst^
führ« Rash Behart Böse über deu
feine Landsleute in Indien auf, sw
nicht übertölpeln zu lassenund den
des Beauftragten Stalins m London , r-
kein Gehör zu schenken.

Tokio. Der japanische Reichstag
zu seiner letzten Sitzung vor den fchptn.
tm Unterhaus , die am 30. Apr» n
zusammen. „« -ailck"

Oslo. Die Verhaftung der norw ^ ^
Seeleute in USA ist hier die ? e» sa ^ zo
Tages . In den Lettartckeln betonen ^ ^
tungen einstimmig, die Verhaftung
eignis von selten großer Tragweiw. ^

Stockholm. In Ceylon "
gM«H

Londoner Nachrichtendienst ein brit>lA
bildet worden, der sich aus dem
Oberkommandierenden und and
Briten zusammensetzt . Die einheimi ^ ^ ^ n»



Schwert und Hakenkreuz
Nack einem Winter, den vor allem die Sol¬

enn an der Ostfront in seiner ganzen Härte
lvüricn , geben wir einer Zeit entgegen, die eine
ttüllegroßen Geschehens und wichtiger Ent-
cheidungen bringen wird . So werden unsere
«chanken stärker noch als zuvor bei unseren
Soldaten an allen Fronten sein.

78 Jahre vorgeschichtliche Sammlungen

ivooeirsksucir
aue » avk - ririir.
nkkl )c « v, >krl»m
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M LS.v ^ v2 - . ^ /ckrLi9ä -:
Es drängt uns , dieser Verbundenheit erneut

Ausdruck zu geben . Wir möchten der deutschen
Wehrmacht in ihrer Gesamtheit gerade in diesen
Schicksalstagen nahe sein, , nicht allein mit
Worten der Anerkennung und des Daseins,
sondern mit der Tat . Denn nur aus ihr er¬
wächst die Kraft zur nie erlahmenden Leistung.
Und so steht am „Tag der Wehrmacht" die
deutsche Heimat geschlossen zusammen, um durch
ihr Opfer für das Kriegswinterhilfswerk
gläubige Siegeszuversichtzu bekunden.

Soldaten spielen für das KWHW
Der nächste Sonntag , 29. März , bringt der

Oldenburger Bevölkerung als „Tag der
Wehrmacht" neben der Reichsstratzensarnm-
lung und dem Eintopfessenin vier Ortsgruppen
(Donnerschwee , Osternburg, Kreyenbrück und
„ Astoriach auch den „B u nren N ach m itt a g"
im „ Lindenhos " . Beginn 16.30 Uhr. Diese Ver¬
anstaltung von etwa dreistündiger Dauer wird
von Soldaten einer Fliegerhorstkommandantur
zugunsten des Kriegs-Winterhilfswerkes dürch-
geführt . Die Spielfolge steht unter der Parole:
Unterhaltung Frohsin und Heiterkeit!

Am Montag, 30. März , 16.00 Uhr, findet
eine Wiederholung, zu der auch die Verwunde¬
ten der hiesigen Lazarette eingeladen wurden,
statt. Karten für die Veranstaltung am Sonn¬
tag oder Montag sind zum Preise von 0,50
bis 3 RM in den Verkaufsstellen: Brauner
Laden, Lange Straße 89 ; August Cordes, Na-
dorster Straße 86 ; Musikalienhandlung Spren¬
ger, Achternstr . 15, und im Zigarrengeschäft
Niemeyer , Lange Straße 36, zu haben.

Achtung, Autobesitzev!
Die in der Stadt Oldenburg wohnenden

Kraftfahrzeughalter, für die ein Personenkraft¬
wagen oder ein Behelfslteferkraftwagcn zum
Wcttcrverkehr zugelassen worden ist, werden
hiermit aufgefordert, die ab 1. April 1942 zu
führende Bescheinigungin der Zeit vom 27. bis
31. März 1942 während der Geschäftszeitvon 8
bis 12 .00 Uhr gegen Vorzeigung des Kraftfahr-
zeugschetnes beim Polizeiamt , Kraftfahrzeug¬
zulassungsstelle , abholen zu lassen.

Für Deutschlands Freiheit
Neuer Hilf-mit-Wettbewerb

. Wegen der großen erzieherischen Kräfte, die
em Wettbewerb mobilisiert, ruft der Reichs¬
walter des NSLB , Gauleiter Fritz Wächtler,
die Jugend zu einem neuen Wettbewerb auf.
Das Thema heißt: „Für Deutschlands Frei¬
heit!" und laßt der Gestaltung weiten Spiel¬
raum . Es umspannt das ganze Zeitgeschehen,
wie es sich im Erleben und im tätigen Einsatz
der Jugend spiegelt. Für die Gestaltungen
stehen die Erfahrungen des Vorjahres zur Ver¬
fügung. Auch diesmal wird zuerst an zeichne¬
rische , werktechnische und plastische Ausführun¬
gen gedacht. Die Reichswaltung des NS-

ehrerbundes hat, um die neue Aktion auf die

m ^ „ Oldenburg, 26. März.Vor fetzt 75 Jahren wurde in Oldenburg im
damaligen Grotzherzogltchen Altertums - Museum
dre besondere Abteilung der vorgeschichtlichen
Sammlungen eingerichtet. Das war der Grund¬
stock zu der inzwischen sehr umfangreich ge¬wordenen Sammlung des Staatlichen Museumsfür Naturkunde und Vorgeschichte . Eine starke
Forderung erfuhr die vorgeschichtliche Ab¬
teilung des Museums vor allem durch den auch
heute noch in Fachkreisen unvergessenenOber¬
kammerherrn v Alten dessen 120 . Geburtstagwir am 6. Januar d . I . gedachten . V. Alten
führte selbst zahlreiche Forschungenüber Fragen
der Vorgeschichte durch . Immerhin war die
Einrichtung einer vorgeschichtlichen Abteilung
im Museum damals etwas ganz Neues und
von Vielen kaum richtig Verstandenes. Die
Forschungen v . Altens in Marsch , Geest und
Moor zogen aber nach und nach daS Interesse
der Oeffentlichkeit auf sich , und so sanden auch
die vorgeschichtlichen Sammlungen immer
größeres Interesse . Viele der ersten Stücke in

dieser Sammlung hat v . Alten aus dem Boden
des Oldenburger Landes geborgen und im
Museum untergebracht. Die vorgeschichtliche
Sammlung ist inzwischen längst zu einem
Hauptbestandteil unseres Vorgeschichtsmusums
geworden. Während zur Zeit der Einrichtung
dieser Sammlung , 1867, die Vorgeschichts¬
forschung noch ganz am Anfang stand, ist sie,
besonders im letzten Jahrzehnt , immer mehr in
das Interesse der breitesten Oeffentlichkeit ge¬
rückt . Immer neue vorgeschichtliche Funde sind
in großer Menge ins Museum gekommen , fo
daß die vorhandenen Räume kaum noch zu
ihrer Unterbringung reichen . Wenn auch auf
diesem Gebiet der Forschung ganz neue Er¬
kenntnisse gesammelt und viele überaus seltene
und wertvolle Fundgcgcnstände in die Samm¬
lungen eingereiht wurden , so nehmen doch jene
ersten Stücke noch immer einen Ehrenplatz
darin , die — vor jetzt 75 Jahren — den Anfang
dieser Sammlung bildeten und zugleich eine
ganz neue Epoche der Heimatforschung etn-
leiteten.
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breiteste Grundlage zu führen, Verbindung mit
den einschlägigen Dienststellen der Partei , der
Wehrmacht und des Staates ausgenommen.

Arbeitersonderzüge für Ausländer
Die Deutsche Arbeitsfront teilt mit : Alle Be¬

triebe (Firmen ), die ausländische Arbeitskräfte
beschäftigen (ausgenommen landwirtschaftliche
Arbeiter) dürfen in Zukunft Ausländer , die
Anspruch auf FamUienheimfahrt haben, nur
noch mit „Arbeiter-SonderzügeN" in die Heimat
schicken. Der Transportstab für die „Ar" -Sön-
derzüge befindet sich in Hannover, Deutsche Ar¬
beitsfront , Gauwaltung Süd -Hannover-Braun-
schweig , und stellt die Transvortzüge zusammen.
Die erforderlichen Vordrucke und das Unter-
lagenmatertal für die Belegung von „Är"-
Zugen bei Familtenheimfahrten , Urlaubs-
führten bzw . Rückbeförderung der Vertrags-
entlassenen sind bet den zuständigen Kreis-
waltungen der Deutschen Arbeitsfront anzu¬
fordern.

Oldenburgisches Staatstheater
Heute, Donnerstag , iS Uhr : Erstaufführung ! „Der

Horcher ander Wand " , Volksstück von Karl
Bunje . Spielleitung : Walter BSumer . Bühnen¬
bild : Otto Wachsmuih. Beschäftigt sind di» Damen:
Grün , Kolke , Rust, Mascha: , Ramrau sowie die
Herren : Strunk , Eichberg, Schneider, Gorlich, Dted-
rich und Lieber. — Anrecht B und freier Verkauf.

Morgen , Freitag , 18 Uhr : »Die RegimentS-
1 achter ", komische Oper von G . Donizetti. An¬
recht L , KdF (Fr 2) und freier Verkauf.

Aus der Bolksbildungsftätte
Uever die „WtrtsqasMche Entwicklung unsere- GaueS"
spricht am Freitag , 27 . Mär, , um 19 .80 Uhr, >m Kl.
Schlotzsaal Landwirtschaft- rar Dannemann, Ol¬
denburg . Karten sind kV der Kret- dtenststell«, Markt 8,
und an der Abendkasseerhältlich.

* Personalie . Der Rechtspflegeranwärter
Ernst L ö sich e r in Oldenburg ist zum Justiz-
tnspektor ver dem Amtsgericht in Oldenburg
ernannt worden.

* Reifeprüfung an der Staatlichen Oberschule
Mit Gymnasium. Am 24. März unterzogen sich
die letzten drei Schüler der Klasse 3 A der Reife¬
prüfung , die der Oberstudiendirektor Westhusen
leitete. Alle drei Schüler bestandendie Prüfung:
Heinz Rabe, Wiefelstede , Franz Varelmann,
Oldenburg, Hans Winters , Oldenburg . —
Außerdem erhielten noch folgende Schüler die
Reife zuerkannt, da sie bereits zum Wehrdienst
eingezogen sind : Karl-Heinz Beck, Oldenburg,
Enno Fortmann , Wechloy , Verriet Harms,
Oldenburg, Hans -Joachim Kroamann, Olden¬
burg , Horst Kuhlmann, Oldenburg, Heinrich
Mittweg, Oldenburg , Gerd Ntetfeld, Warden¬
burg . Ernst-August Pohl , Oldenburg, Helmuth

Rudolph , Oldenburg, Karl Schole, Oldenburg-
Tweelbäke, Karl-Heinz Schumacher , Oldenburg,
Enno Tjaden , Oldenburg, Horst Westphal,
Oldenburg.

* Feierliche Entlafsungsseter der Knaben-
Mittelschule. Am Mittwochvormittag versam¬
melten sich die Abschlußklassen L und 0 der
hiesigen Mittelschule in ihrer Aula , um in
würdiger Entlassungsfeier von der Schule ent¬
lassen zu werden. Lehrer Oelrtchs hielt
eine Ansprache , in der er die Schüler ermahnte,
jederzeit im späteren Leben ihre Pflicht zu
tun , sei es an der Front oder m der Heimat.
Viele der Schüler waren schon zum Arbeits¬
dienst einberufen worden. Als Gäste waren
die Eltern der Schüler erschienen . Direktor
Schwarting übergab mit einem Buch der
Stadt die Zeugnisse. In einer Schlußansprache
sagte Direktor Schwarting unter anderem:
Nehmet das Buch hin, wenn ihr euch nach
ihm richtet , so werdet ihr es im Leben zu
etwas bringen.

* Von der Ausstellung ,,Werkschau der
Schaffenden". Nach dem großen Sturm des
Dienstags hatten die Verkäuferinnen und die
Ausstellungsleitung gestern einen ruhigen Tag.
Zwar mögen auch gestern tausend Besucher da¬
gewesen sein, doch ging alles viel sinniger zu,
obwohl auch gestern eine Reihe von Käufen ge¬
tätigt wurde, was auch an den nächsten Tagen
noch der Fall sein dürfte, da z . B . die Bücher,
unter denen sich viele wertvolle Literal >r-
crzeugntsse befinden, bis zum Schlußtage nicht
ausgehen dürften. Wer jetzt kommt , demkommt
es in erster Linie nicht daraus an, etwas zu
kaufen , sondern die von den Schaffenden
unserer Stadt in mühevoller und hingebender
Arbeit gefertigten Gegenstände zu bewundern,
und deren gibt es genug. So wirb der Besuch
immer zu einem erhebenden Erlebnis.

* Standort -Appell der GA. Am Sonntag,
12. April , vormittags 11 Uhr, findet im Stand¬
ort Oldenburg auf dem Platz der SÄ (östlicher
Teil ) ein Standort -Appell der SA und SA-
Wehrmannschaften mit einer Verleihung von
SA -Wehrabzeichen statt.

* Ausbildung von Lehrern für landwirt¬
schaftliche Berufsschulen. Am 15. April d . I.
beginnt bet dem Staatsinstttut für den land¬
wirtschaftlichenUnterricht in München- Pasing
ein neuer Ausbildungslehrgang von einjähriger
Dauer für das Lehramt an landwirtschaftlichen
Berufsschulen. Anmeldungen sind bei dem für
den Wohnsitz des Bewerbers zuständigen Re¬
gierungspräsidenten einzurcichen.

* Lohnsteuerliche Gonderbehandlung pol¬
nischer Arbeitnehmer. Der Oberfinanzpräsident
Weser -Ems erläßt eine öffentliche Bekannt-

» - Fonietzung
" " """ "

«,,- Und wohin geht Andreas Uhlens berühmtes
Mentheater ? Nach Würzburg . Heim, ins
Wem geht -s , und da können die dummen
MsAler wieder nebeneinander an den Wänden
vaumeln und gloyen. Der Onkel wird wieder
M seiner Tournee schlawienern und den
Umbern von Ochsenfurt und Marktbreit von

MotzenZeiten erzählen. Und du —"
. . xAHivätz nicht so dumm daher"

, fuhr sie ihn
»oenig an.
AÄ,ee er war nicht mehr zu halten. „Große
mH ? "chen, andere aufrütteln ^vollen, da-

fängi 's an, große Rosinen müssen hinein in
N,,,rauchen, und danach sackt er zusammen." Würzburg war dir alles zu eng ."

"Deshalb arbeite ich ja " sagte sie gequält. -
ich . schaff auch / Was er aber tat,

W er nicht verraten.
, r ° , .2

" süane war so müde, daß sie sich kaum
z/sn , konnte , als Nie und die Krögertn eines

erschienen und sagten, sie Würden
bau - - den Sonntag bleiben. Die Krögerin
wohnen

^
lonnte

"^ Nürnberg» bei der sie

Lam!,» gingen haben wir vorn in einem
Leui Heessen "

, berichtete die Krögertn. „ Die
furchtbar nett ."

Neusiß . ? at der Fleischer , mit dem wir nach
dazwischen

"^ bN' mit dir poustiert" , fuhr Nie

Oe i/lk -? dachte nicht mehr an die Angst , die
bis gehabt hatte. „ Mt dem hätten wir

„Tu sL "ury fahren können ."
R>°„' ch°" - rch nicht"

müssen" " ^ nes Dickkopfes haben wir lausen

Lust^ 5, . wie alte, liebe, weiche Würzburger
da. Christiane an . Es war alles wieder
S,ratzen die Hütte, der Berg, die engen
'" bl» » !,So einfach war das alles. W klar , so
warum «MV - Sa . für Nie, für Jakoba . Aber

der Ries
"? saßen am Abend im Theater,

b-ttie G° ttath war sehr nett gewesen und
lLstter mi»

"^ .̂ larten gegeben , und sie saßen
?/lel Andreas und mit Jost in der

- -'0>rotza„nA grauen Bären . ." nkach njAg - sagte Nie. „So Hab ich mir's^ nicht vorgestellt.
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Nachdruck verdaten
Andreas Uhlen lachte geschmeichelt . „Nicht

wahr . Nie, jede Art von Kunstferttgkett hat
etwas Ueberwältigendes."

. Ich Hab kaum Hinschauen können , gestand
Jakoba . „Gruselig ist das , wenn die Frau am
Seil turnt ."

„Hast aber doch hingefchaut. "
„Du auch . Nie. " ^
„Ja . und der Jongleur . Ihr kennt die nun

alle und ihr sprecht mit ihnen?
Jost machte ein Gesicht , als habe er in eine

Zitrone gebissen . „Die kennen wir alle ganz
genau, und den Galeotto, den kennen wrr be-
' °

Nürnb^ra war nichts für die beiden Welt-
rettenden und das Gildehaus war alles. Wäre
nicht Sonntag gewesen . sie hätten am Vormtttag
bei der Probe gehockt, und Jost hatte keine Ge¬
sellschaft auf seinem Burpspazrergang gehabt.
Beim Mittagessen überraschte Nie mttder groß;lilaiaen Erklärung , er und Jakoba würden nrchi
Wer als Autowanderer

' heimwärtspttgern.
denn dann hätten sie sich jetzt ausmachen wüsten,
mit der Bahn wurde gefahren, und der letzt«
Zug , der von Nürnberg nach Mizburg süh ^ ,
wäre gerade recht . Daraufhin sahen sie üM Nach-

'S Ltt-N-L
nicht Viel gesprochen.

Dafür hatte Nie Jost einen Brief mttgebracht,
der hatte ihn gevssnet . hineingeblrckt und das
Schreiben in der Tasche versenkt.

Der Brief war . daS hatte Christiane wohl ge¬
sehen , recht umfangreich gewesen , und er hatte
ein würdiges Aussehen gehabt. Es war ihr auch
nickt entgangen, daß dem Jost das Blut m
die Schläfen geschossen war und daß er eme Be-
weauna gemacht hatte, als wolle er ihn ihr
Hinreisen Sonst statten sie doch alles mrtetn-
ander besprochen . Auf diese Aussprache aber
wartete Christiane vergebens Jost war an
diesem Abend sofort aus sein Zimmer gegangen
und Onkel Andreas , ja, Onkel ' Andreas statte
^

Aber dazu hätte nun wieder eine Hilfe gehört,
die Christiane nicht geben konnte.

Eines Tages war es aber doch so weit, daß
Andreas Uhlen sprechen mußte, und es geschah
nun nicht einmal mit der Feierlichkeit und in
der besonderen Art , die er sich dafür gewünscht
hatte. Es geschah , weil es sich nicht mehr um-
gesten ließ. Als sie nämlich an diesem Abend
aus dem Gildehaus in den Grauen Bären
zurückkehrten , sagte ihnen der Wirt , daß ein
Herr aus Herrn Uhlen warte.

ES war ein sehr merkwürdiger Herr, er hatte
weder seinen schwarzgrauen Mantel mit dem
Samtkragen abgelegt noch schien er sich Von
seinem Hut, einer Melone recht altmodischer
Form , trennen zu wollen. Er saß ziemlich stets
vor einem Viertel Wein und starrte vor sich hin.

„Das wär der Herr"
, tuschelte der Graue

Bar und machte eine htndeutende Bewegung
mit der Schulter.

Andreas ustlen ging auf den Tisch zu. „Sie
haben auf mich gewartet ? "

Der Mann war aüfgestanden, hatte die Melone
ergriffen und hielt sie etwa in Brusthöhe vor
den Leib . , „Jch warte auf Herrn Andreas
Uhlen."

„ Der bin ich. Bitte behalten Sie Platz."
Dazu war der andere nun wieder nicht zu

bewegen . „Ich habe Herrn Uhlen von Deiner
Erlaucht, dem Herrn Grasen von ErmerSheim
auszurichten, daß es Seiner Erlaucht eine große
Freude wäre, wenn er Herrn Uhlen und seine —"
er stotterte und wußte nicht recht , wie er die
beiden anderen bezeichnen sollte — „und seine
Gesellschaft morgen auf Schloß Wetßenbronn
begrüßen kön . ee. Seine Erlaucht würde in
diesem Falle zu einer dem Herrn Uhlen ge-
nehmen Zeit den Wagen schicken und auch für
eine rechtzeitige Rückkehr der Herrschaften Sorge
tragen ."

DaS Kind Andreas war Über die feierliche
Anrede ein wenig verblüfft und mußte sie erst
verdauen.

„Und mit wem habe ich die Ehre zu reden? "
fragte er.

„Ich bin der Bediente Seiner Erlaucht, mein
Name ist — aber das mag für den Herrn Uhlen
weniger wichtig sein — Xaver Helmerding.
Seine Erlaucht pflegen mich Xaver zu rufen."

„ Wir haben aber morgen zu spielen, Herr
Helmerding"

, sagte er und versuchte , den anderen
wieder auf seinen Stuhl zu drücken.

„Seine Erlaucht haben bas bedacht , und Seine
Erlaucht haben angeordnet, daß der Wagen

Warum Bestellscheine?
Für Butter , Margarine , Käse , Quark , Milch,

Eier und Marmelade sind aus den Lebensmittel¬
karten Bestellscheine vorgesestcn . Diese Bestell¬
scheine hasten die Aufgabe, den Bedarf der ein¬
zelnen Lebensmittelgeschäftean diesen Lebens¬
mitteln für die kommende Zuteilungsperiove
im voraus genau zu ermitteln, damit die not¬
wendigen Mengen rechtzeitig herangeschafft
werden können . Bei den nichl durch Bestellschein
gebundenen Waren (z . B . Nährmittel , Teig¬
waren , Kasseersatz , Brot usw .) stehen die not¬
wendigen Mengen zwar auch ohneBestellscheine
immer zur Versorgung der Verbraucher zur
Verfügung. Das liegt aber daran , daß bei diesen
Waren den Lebensmittelgeschäftengrößere Be¬
stände gegeben werden können . Bei den oben¬
genannten Lebensmitteln ist das nicht Möglich,
weil sonst die Gefahr des Verderbs besteht . Der
Bestellschein kann selbstverständlich seinen Zweck
nur erfüllen, wenn er sofort nach Empfang der
Lebensmittelkarten beim Einzelhändler ab¬
gegeben wird . Dieser muß ihn umgehend in
einen Bezugschein Umtauschen . Trotz der not¬
wendigen Aufklärung durch die Ernährungs¬
ämter und den Einzelhandel kommt es immer
wieder vor. daß die Verbraucher ihre Bestell¬
scheine verspätet abschneiden lassen . Dadurch er¬
geben sich erhebliche Störungen im Abrechnungs¬
verfahren, die auch eine Verzögerungder Waren¬
lieferung mit sich bringt . ^

Bei Verbrauchern, die ihre Lebensmittelkarten
erst nach Beginn des Zuteilungszeitraumes er¬
halten , weil sie z . B . aus einer Gemeinschaftsver¬
pflegung entlassen werden, werden die Bestell¬
scheine von der Kartenausgabestelleumgewertet.
In der ersten Woche erhalten sie die voll¬
ständigen Karten, in der zweiten Woche werden
die Bestellscheine auf in der dritten Woche
aus A und in der vierten Woche auf ab-
geändert. Diese Maßnahme ist notwendig, weil
ja der Einzelhändler auch nur noch die Ab¬
schnitte beliefern darf , die in den späteren
Wochen noch gültig sind.

machung in der heutigen Nummer, auf die
besonders hingewiesen wird.

* Dom Wochenmartt. Das Angebot an Gemüse auf
dem Wochenmarkt lässt in dieser Zeit naturgemäß
nach. Da- war aus dem Wochenmartt dte- mal deut¬
lich zu spüren . Kohl gab es überhaupt nicht mehr,
und Steckrüben waren ebenfalls nicht mehr vorrätig.
Immerhin gab es noch Wurzeln in ziemlichenMengen;
weiter waren Rot« Beeten, Sellerie und Rettiche vor¬
rätig sowie (alS Ueberraschung, da lange entbehrt)
Porree . Damit Härte die Auswahl an Gemüse aller-
dtngS schon auf ; auch Wiesmoor -Gurken und - Kohl¬
rabi waren diesmal nicht zu haben. Dafür erhält
man allerdings in verschiedenen Geschäften das nach
neuzettltchem Verfahren gekühlt«, junge Gemüse, das
an Qualität dem frischen nicht nachstehl . <>ln Obst
gab eS Apfelsinen sowie etwas Acpsel. Fletsch gab
e- in gewohnter reichhaltiger Auswahl und bester
Güte, Butter , Käse und Eier ebenfalls in gewohntem
Umfang und bester Beschaffenheit. Die Blumentische

ir« «virkllck Icksol» er gib»
cksm Kvrsisn . ovcsi »vsm»
vr mi» «Ivttlkiem ööskl
gsbockcsn Ir», sin apps-
titlicsisk ävrrssion »nck
ksin5 »en Voliillogvrckunrick

spätestens eine Stunde vor dem Auftreten des
Herrn Uhlen wieder in Nürnberg zu sein hätte.
Es würde genügen, wenn Herr Uhlen gegen
Abend Schloß Weitzenbronnverlassen würden ."

„Und wann erwartet uns Seine Erlaucht ? "
„Seine Erlaucht würden sieb freuen, wenn die

Herrschaften gegen elf Uhr An Wcitzenbronn
emtreffen, daß heißt also , gegen 10 Uhr Nürn¬
berg verlassen würden. Falls die Zeit nicht zu
früh gewählt sein sollte.

„Sie ist es durchaus nicht , lieber Herr Helmer-
ding"

, lachte Uhlen . „ Wir sind Frühaufsteher,
und es ist uns eine ganz besondere Ehre, von
Seiner Erlaucht empfangen zu werden."

Ein außerordentlicher Gesandter und bevoll¬
mächtigter Minister hätte sich seines Auftrages
nicht mit mehr Würde entledigen können , als
eS Xaver Helmerdtng tat . ,„Jch werde mir also
erlauben, die Herrschaften morgen hier in diesem
Raum , von ein Viertel vor zehn ab zu er¬
warten "

, sagte er , deutete eine Verbeugung an
und wandte sich zum Gehen.

Christiane und Jost hatten das alles ver¬
wundert angehört. „ Willst du uns nicht erklären,
was das alles zu bedeutenhat, Onkel Andreas ? "
fragte sie nach einer Weile.

Der war nun einerseits verlegen, auf der
andern Seite aber kam er sich fast wie der Nillas
vor , der aus seinem Sack die wunderschönsten
Gaben hervorhott. „Jetzt, wundert ihr euch
wohl? " sagte er und berichtete über das Zu¬
sammentreffen mit dem Grafen und über die
Einladung.

Jost zog ein Gesicht . „ Was soll ich denn da ? "
Und Christine dachte an eine Verabredung mit
Rico Galeotto. „Morgen — Onkel "

, begann sie,
aber dann sah sie die Freude aus seinen Augen
leuchten und wußte, was sie zu tun hatte.
„ Morgen paßt es wundervoll" , fuhr sie fort.
Und in dem Bestreben, auch ihrerseits Freude
zu machen , räumte sie ihre Bedenlen gleich mit
fort . „ Natürlich freuen wir uns , du hast doch
auch noch niemals ein Schloß alS Gast betreten,
Jost , alS richtiger Gast . Du, Onkel , ob wohl auf
Wetßenbronn alles so feierlich ist , wie der alte
Herr, der eben da war ?"

Andreas UhlenS Finger formten in der Luft
den Kopf eines Bedienten, wie er ihn sich
dachte , „ Natürlich ist es das , morgen — " Und
er brauchte die ganze Nacht dazu, um aus heute
morgen zu machen . —

(Fortsetzung solgt)

l



NSDAP , Ortsgruppe Donnerschwee
„Mit dem Führer für Deutschland und Europa ."

Ueber dieses Thema spricht heute, Donnerstag , um
Sü Uhr, im „ Grünen Hos " der Krcisleiter Partei¬
genosse Engelbart in einer öffentlichen Versamm¬
lung . Die Teilnahme der Parteigenossen und der An¬
gehörigen der Gliederungen und der angcschlossenen
Verbände ist selbstverständlich Pflicht. Alle Volks¬
genossen und Volksgenossinnen sind herzlichst ein¬
geladen.
Hitler -Jugend , Standort Oldenburg

Heute, Donnerstag , 1S.3Ü Uhr, Führerdienst der
Stamm -, Gesolgschafts-, Jungstamm - und Fähnlein-
sührer des Standortes Oldenburg der HI in der
Handelskammer , Moslestr . Frehse, Hauptbannsührer.
NS -Frauenschafi / Deutsches Frauenwerk
Ortsgruppe Gartentor

Heute, Donnerstag , 16 Uhr, Gemeinschastsnachmit-
tag bei Holze, Hauptstraße.

standen in üppigem Flor als Zeugen des Frühlings.
Der Besuch blieb hinter dem üblichen etwas zurück,
der Absatz war dementsprechendnur stellenweiselebhaft.

»
Bad Zwischenahn . Tag der Wehrmacht.

Der neugegründete LSV Zwischenahn tritt am
Tag der Wehrmacht erstmalig mit einem inter¬
essanten Sportprogramm vor die Oefsentlichkett,
das um 14.30 Uhr aus dem Sportplätze am
Zwischenahner Meer zur Abwickelung kommt.
Die Bremer Turngemeinde tritt hier gegen die
erste Handballmannschast zum fälligen Punkt¬
spiel an , während der VfB Oldenburg eine stark
kombinierte Fußballelf herüberschickt. Zwischen
den beiden Spielen wird ein Mannschaftslauf
„Quer durch Zwischneahn " unter Beteiligung
von sieben Mannschaften ausgetragen , an dem
sich außer dem LSV auch der RAD , die SA
und der NSRL beteiligen . Start und Ziel ist
der Sportplatz . Die Zwischenahner Bevölkerung
wird es sich nicht nehmen lassen , durch einen
Karten Besuch der Veranstaltung ihre Ver¬
bundenheit mit der Wehrmacht wieder zum
Ausdruck zu bringen , diesmal ganz besonders
aus dem Grunde , daß der Gesamterlös des
Tages dem KWHW zufließt.

Bad Zwischenahn . Unsere NSV hilft
immer! Bei den kürzlichen Bränden , die im
Kreise Ammerland zu verzeichnen waren , wur¬
den die davon betroffenen Volksgenossen hart
mitgenommen ; sie sind teilweise ihrer gesamten
Habe beraubt worden . Sofort war das Amt für
Volkswohlfahrt , dessen Kreissitz sich in Bad
Zwischenahn befindet , aus dem Plan , um durch¬
greifende Hilfsmaßnahmen einzuleiten , und vor
allem erst mal für neue , warme Kleidung zu
sorgen , soweit das notwendig war . Diese So¬
forthilfe wurde von den Betreffenden dankbar
begrüßt ; neben ihrem praktischen Wert wog da¬
bei besonders das schöne Gefühl mit , daß heute
in Deutschland niemand in seinem Unglück mehr
allein steht — die NSV ist treue Helferin in
allen Lebenslagen!

Bad Zwischenahn. Das große Soldaten-
fest in der Rostruper Festhalle, das insgesamt fünf¬
mal, zur Aufführung gekommen ist , hat nun mit
einem abermaligen Massenbesuch feinen endgültigen

KaMvirhwn-Spovi
Dreimal Oldenburger Stadtelf

gegen Wehrmacht
Zwei Spiele in Oldenburg

Oldenburg , 26 . März.
Am „Tag der Wehrmacht" werden nicht nur zwei

Stadioldenburger Fußballmannschaften, sondern auch
die Handball-Stadtelf gegen die Wehrmacht antreten.
In der Richthosen- Kampfbahn in Donnerschwee spielen
am Sonntag um 14 Uhr die Handballmanuschaften
des Sportkreises Oldenburg und der Flak Oldenburg
und anschließend die beiden Fußballmannschaften.
Eine weitere Fußball -Stadtmannschast spielt in Zwi¬
schenahn gegen eine Elf der Luftwaffe. So steht also
Oldenburgs Sport am Sonntag dreimal im Kamps
gegen die Wehrmacht und trägt damit zu einem vollen
Gelingen dieser Veranstaltungen bei.
Emder TV und Luftwaffe Vechta

Im Endspiel der Tschammer -Pokal-
Zwischenrunde

Oldenburg , 26 . März.
Die beiden Tschammer-Pokalspiele im früheren

Sportbezirk Oldenburg -Ostsriesland brachten am
Sonntag folgende Ergebnisse:

Luftwaffe Vechta— VsB Oldenburg 3 :2 n. Verl.
Kriegsm .Werft W'haven— Emder TV 1 :6 (1 :4)

Damit stehen als Endspielteilnehmer für die Ermitt¬
lung der Mannschaft, die in die Hauptrunde rückt , fest:

Emder TV und Luftwaffe Vechta
Diese beiden Mannschaften treffen am Karfreitag , dem
3. April , in Leer auseinander . Da sich mit diesen
beiden Mannschaften zweifellos zwei der bestenMann¬
schaften aus dem früheren Sportbezirk Oldenburg-
Ostfriesland gualtfiziert haben, wird es in Leer zu
einem spannenden Spiel kommen. Das Spiel kommt
aus dem Platz des VsL Germania Leer zur Durch¬
führung . Nach den bisherigen Erfolgen zu urteilen,
haben die Emder die größte Aussicht, in die Hguvt-
runde vorzudringen . '

Aus dem NSRL -SPortkreis
Oldenburg

Teilnahme der Vereinsführer an der
Abschlußtagung des Sportbezirks

Wie bereits mitgeteilt , wird am kommenden Sonn¬
tag , dem 29 . März , 10 Uhr : im „Graf Anton Günther"
in Oldenburg der bisherige NSRL -Sportbezirk Olden-
burg-Ostfriesland durch den Sportgauführer Meier,
Bremen , in feierlicher Form ausgelöst werden. An
dieser Tagung haben auch die Vereinsführer des
Sportkreises Oldenburg teilzunehmen.

Großveranstaltung des Sportkreises
„ Sport ist frohes Leben"

Als Abschluß der Winterarbeit führt der NSRL-
Sportkreis Oldenburg am Sonntag , dem 12 . April,
in der „Astoria" eine Großveranstaltung „Sport ist
frohes Leben" durch. Die Eintrittskarten für diese
Veranstaltung werden den Vereinsführern am kom¬
menden Sonntag auf der Abschlußtagung des Sport¬
bezirks ausgehändigt.

Wilh . Ohlhofs stell» . Kreissportwart
Da der Kreissportwart Karl Schwarting mit

der Führung der Kassengeschäfte des früheren Sport-
bezirks Oldenburg -Ostsriesland beauftragt worden ist,
ist als stellv . Kreisfportwart Wilh. Ohlhofs ein¬
gesetzt worden, der nunmehr für alle Fachgebiete und
Vereine die in Frage kommenden Arbeiten erledigt.
Der Gebiets -Gerätmeister turnt bei TuS 76
Der TuS ' 76 Osternburg beschließt seine Werbe¬

woche am Freitag , 27 . , März , mit einem Schauturnen
seiner MänNorabteilung . Das Programm erfährt
jetzt eine besondere Bereicherung durch die Teilnahme
des Gebietsmeisters !m Gerätturnen , Bann 91 Olden¬
burg (OTB ) . Die Oldenburger Mannschaft, die vor
14 Tagen in Osnabrück gegen stärkste Konkurrenz die
Giebietsmeisterschaft sicher gewann, wird ihr Können
am Barren , an den Schaukelringen und hei den
Bodenübungen beweisen.

Abschluß gefunden. Wieder waren die Menschen, di»
diesesmal aus aller! Gemeinden des Ammerlandes zu¬
sammengekommen waren , von dem fröhlichen, heiteren
Spiel der Soldaten aufs höchste begeistert. Manches
klappte sogar noch besser und präziser als bei den
ersten Ausführungen , so daß es dabei glänzende Er¬
folge gab. Die beiden Abende haben wieder einen

beachtlichenUeberschuß erbracht, der die Gesamtsumme
der von unseren Soldaten an das Kriegs-WHW ab¬
geführten Beträge um ein Beträchtliches erhöht . Die
Summe ist aber noch nicht abgeschlossen ; die Stadt¬
oldenburger die das Spiel am Sonntag sehen, wer¬
den dafür sorgen, daß es in der Erfolgsserie unserer
Soldäten einen weiteren Höhepunkt gibt.

UmdieSÄllebungdeeeukopöischenFettlüile
Die europäische Fettversorgung war früher

weitgehend von der Einfuhr kolonialer Pflanz¬
licher Produkte und den Ergebnissen des Wal-
ünd Fischfang abhängig . Heute ist jedes
europäische Land intensw darum bemüht , die
Versorgung aus eigener Scholle sicherzustellen.
Bei einer entsprechenden Nutzung des Bodens
ist die Schließung der europäischen Fettlücke
an und für sich kein unlösbares Problem , wenn
es dazu auch großer Anstrengungen und plaw-
voller Maßnahmen bedarf . So würden allein in
Osteuropa etwa 4 bis 5 Millionen Hektar zu¬
sätzliche Nutzfläche für den Anbau von Oel-
pflanzen zur Verfügung stehen, wenn man von

der Zweifelderwirtschaft und der Fruchtfolge
Weizen - Mais abgehen und den Anbau der
Sojabohne vornehmen würde.

Dadurch könnten etwa 3 bis 4 Mill . Tonnen
erzeugt werden , und zwar nicht nur ohne jede
Beeinträchtigung der bisherigen Bodenerträge,
sondern bei deren gleichzeitiger Steigerung . Da¬
neben spielt vor allen Dingen der Anbau von
Oelfrüchten eine Rolle . Von der Gesämtöl-
erzeugung Europas liefert der Oelbaum einen
sehr großen Teil . Sein Anbau hat in der letzten
Zeit Fortschritte gemacht, im Jahre 1939/40
belief sich die Erzeugung auf etwa 879 000
Tonnen . Es dürfte nicht allgemein bekannt

— mussj»gewordenen Nährmitteln?
Fürs erste soll man natürlich Vorsoro-

daß ein Dumps - und Muffigwerden d„mittel verhindert wird . Um große Vorrä,? ^ '
es sich ja in keinem Haushalt handlngesamtwirtschaftlich betrachtet, darf auwdie kleinste Menge schadhaft werden
Vorsicht an Mehl oder andere Nahrunasm!^
Feuchtigkeit gelangt sein , so ist das bettw »Nahrungsgüt deshalb noch nicht unbraL
geworden . Man brettet es auf reinemaus und läßt es gut trocknen, doch fo d° b ? "
Staub während , des Trocknens heranaclami >kann . Feuchtigkeit leistet aber auch den W >>lingen Vorschub , und deshalb empfiehlt esMehl und Grieß vor allem häufig durchzusiebenDabei bleiben Schädlinge und ihre Mcksiänwim Sieb zurück. Haferflocken und Graupen wirbman durchsehen, indem man sie in klein nMengen durch die Hand laufen läßt ; dabei kannman die von den Raupen der Mehlmotten -usammengesponnenen Träubchen entfernen

Um in hygienischer Hinsicht ganz sicher >n
gehen , kann man dumpf gewordene und von
Schädlingen befallene Nährmittel auch bei80 Grad einige Stunden (vielleicht zwei bisvier , je nach Menge und Schaden ) sterilisieren
Daß sonst im Vorratsräum oder Schrank peiw
lichste Sauberkeit herrschen muß , braucht wohl
nicht besonders betont zu werden . Jede trockene
und milde Tag sollte zu gründlicher Durch,
lüftung ausgenutzt werden . .

sein , daß Europa damit den größten Teil der
Welterzeugung stellt. Vor allen Dingen sind
hieran Spanien und Italien mit 3,7 bzw . 2,7Mill . Doppelzentner beteiligt , weiter Griechen¬
land und Portugal . Größte Aufmerksamkeit
wendet - man weiter in fast allen Ländern
Europas dem Anbau von Oelpflanzen wie
Raps , Hanf und Mohn zu.

Die höchste Leistungssteigerung erreichte
Deutschland , wo vor 1933 der Oelfruchtanbau
so gut wre eingestellt worden war . Trotz des
Krieges gelang im vergangenen Jahr eine An-
bauausdehnung auf nicht weniger als 20000«
Hektar. In Schweden , Dänemark und Frank¬
reich wird der Anbau ebenso intensiv betrieben
wie in Ungarn oder Rumänien . Wenn man
bedenkt, daß der Oelfruchtbau etwa den sieben¬
fachen Fettertrag gegenüber der Erzeugung von
Viehfutter und der Produttion von Fett über
den Viehmagen ergibt , so kann man die Er¬
folge des europäischen Kampfes gegen die Fett-
lücke ermessen.

Britischer Bomber bei Gibraltar
brennend ins Meer gestürzt

Am Mittwochnachmittag stürzte ein über
Gibraltar aufgestiegener zweimotoriger Bomber
aus 500 Meter Höhe brennend ins Meer. Die
Besatzung konnte nicht aufgefunden werden.

Wir verdunkeln
vom 22 . bis 28 . März von 19 .45 bis 6.45 Uhr

Der Landrai , Ernährungsamt S Oldenburg (Oldb) , den LS. März 1942
Auf den vom 9. März bis S. April 1942 gültigen BestellscheinNr . 34der Reichseierkarte werden 2 Eier für jeden Versorgungsverechtigtenauf den ASschnitt l, tn der Zeit vom 9. März bis 5 . April 1942 ausgegeben.

gez . Willms.

MeMttys Karhvlmten
Kirche in Huntlosen.

Palmsonntag , 29 . März : 10 Uhr Kirche (Konfirmation ) .Karfreitag , 3 . April : 10 Uhr Kirche , anschl . Beichte und hl . Abendmahl.Altenhuntors . Donnerstag , 26 . März , 17 Uhr : Prüfung der Konfirmanden.Bardenfleth . Freitag , 27 . März , 17 Uhr : Prüfung der Konfirmanden,Hude. Freitag , 27 . März , 19 Uhr : Pasfionsandacht im Konf.-Saal.

Vostaazelgev
Wohnungsmarkt

Nettere berufstätige Dame sucht
kleine Wohnung oder zwei leere
Zimmer . Angebote unter H R
287 Oldenburger Nachrichten.

Verloren
Roter Gummihandschuh ohne
Finger von Eversten bis Pferde
markt verloren . Näheres Olden¬
burger Nachrichten.

Tausch
Laufgitter , fast neu , gegen Mäd
chentornister oder Aktentasche zu
vertauschen . Angebote unter H
P 236 Oldenburger Nachrichten.
Großer vierrädriger Handwagen
gegen Herrenfahrrad zu tauschen

esucht. Shmens , Nelkenstr . 42.
u besichtigen nur nachmittags.
ädchenrad mit gutem Gummi

tauschen gegen Damenrad
t Gummi . Alexanderstratze 138
ten.

Gut erhalt . I - To .-Opel - Kasten-
wagen geg . DKW - ^ -To .-Kasten-
wagen einzutausch . gesucht. An¬
gebote unter H S 288 Olden¬
burger Nachrichten.

Kleidung
Anzug gesucht. Oberweite 46,
Größe 1,62 . Angebote unter H N
284 Oldenburger Nachrichten.

Landwirtschaft u. Garten
Kaufe Zwetschen -, Pflaumen -,
Pfirsich -, Kirschen- , Aepfel - und
Birnbäume . Hochstamm und
Buschobst (möglichst kräftige
Bäume ) . Angebote unter H M
283 Oldenburger Nachrichten.

Verschiedenes
Sekt -, Wein - und Spirituosen-
Flaschen kauft Theo Wille,
Lange 42. Annahme 10 bis 12
uüd 3 bis 6 Uhr.
Zu kaufen gesucht für das Ge-
lesungsheim Haus Sannum bei
suntlosen ein Spiel Kegeln und
kugeln , auch gebrauchte , wenn
mt erhalten . Angebote an Haus
Sannum erbeten . LandeZver-
icherungsanstalt Oldenburg-
Sremen.

Weckgläser und Chatselonaue¬
decke zu kaufen gesucht. Angebote
unter H O 285 Old . Nachrichten.

Gesucht zum 1 . Mat für eine
erkrankte eine durchaus selbstdg

Hausgehilfin,
die einen Haushalt (älteres Ehe¬
paar ) führen kann.

Theodor Meyer , Moltkestr . 9

Suche gutes Herrenrad . Näheres
Kontor Prinzessinweg 6, Tele-
phon 45411_ _

Offene Stellen
Verkaufskräfte

für alle Abteilungen unseres
Hauses gesucht, evtl , auch An¬
lernkräfte . Ferner eine

Stenotypistin.
Ferchau , Schüttingstraße 7—8.

Wir suchen ordentlichen , ehrlich
Laufjungen

für einige Stunden am Tage.
Stoffhaus Klaule L Peine,
Oldenburg , Heiligengeist-
wall , Ruf 5050.

Zum baldigen Antritt eine
zuverlässige Hausgehilfin,

evtl , alleinstehende Frau gesucht,
die in allen Haus - und Küchen¬
arbeiten bewandert ist. Mel¬
dungen unter F R 243 Olden¬
burger Nachrichten.

Fräulein
als Anlernling für den Verkauf
von Stoffen und Modewaren
zum Frühjahr dieses Jahres
gesucht. Jungen Mädchen , die
für den aussichtsreichen Perkäu-
serinnenberuf interessiert sind,
wird in unserem Stofshaus Ge¬
legenheit geboten , sich gründlich
auszubilden . Wir bitten um
persönliche Bewerbung unter
Vorlage eines handgeschriebenen
Lebenslaufes.

Stoffhaus Klaule L Peine,
Oldenburg i . O.,
Hetligengeistwall 1 . _

Junges Mädchen
für gepflegt . Haushalt u . Photo-
Hilfe im Geschäft zum 1 . Mat
gesucht. Gehalt nach Uebereink.

Photo Berger,
Blanlenburg a . Harz.

Frau oder Berufsfchulmädchen
als Stundenhilfe für Privat¬
haushalt gesucht.

Tangastraße 18 unten.

Gärtner
übernimmt Frühjahrsarbeiten.
Angebote unter A 6610 durch
Büttners Ann .-Expedition im
Handelshof. _
Gesucht für In - und Ausland

Wachposten
unter günstigsten Bedingungen.
Schrift !. Bewerbungen an den
- Bielefelder Heimschutz,

Bielefeld.

Sos . Aushilfe weg . Erkrank, der
Hausgehilfin . Dovbenstraße 21 l.
Gesucht zu Mai tüchtiges

junges Mädchen und
kinderliebes Pfltchtjahrmädel

gegen Gehalt und bei vollstem
Familienanschluß.
Frau H. D . Agena , Landschafts

Polder , Bunde i . Ostfr,

Kräftiger Laufjunge
nach der Schulzeit gesucht.

Melching , Lange Straße 60,
Ecke Gaststratze.

Laufjunge
für ganze oder halbe Tage gef

Drogen -Meyer , Schüttingstr . 1

Ruf E

MOEKMOMKS
Donnerstag , 26 . 3. 18 Uhr : 8 26,
Erstaufführung „Der Horcher an
der Wand"
Freitag , 27 . 3. : 18- 20 .30 Uhr:
0 26 , KdF 2 „Die Regiments¬
tochter"
Sonnabend , 28 . 3. : 17 Uhr : KdF
8 1 „Der Horcher an der Wand"
Sonntag , 29 . 3 . : 10 .30 Uhr:
Feierstunde der NSDAP anläß¬
lich des 115 . Todestages von
Ludwig von Beethoven. —
18—20 .30 Uhr : „Der Obersteiger"
» Veranstaltungsring der HI

SO Prozent Ermäßigung

Krlk - I
Kartenabholuna für Freitag , 27 . 3

(8i 2) : bis Freitag , 16 Uhr,
Kartenabholung f . Sonnabend , 28 . 3,

(8 1) : Donnerstag , Freitag , Sonn¬
abend.

/ ^cklung!
Lsknsr - ^ nesckller!

Nächste Vorstellung am Mittwoch,
1. 4 . 1942 : „Regimenlstochter."
Karienabholung nur Freitag , Sonn¬
abend und Montag.

Sonntag , äern IS. MSrr,
wurtts unser Sottn Holt
? stsr geboren

vr . Mett. Hart Oert l -ueken
r .2t . zzkekrinackt

u . rrau Onoclel gsb . ? aulssn
Namburg 13
b'elttbrunnsnstraüs 21

« M » Oldenburg i . O. , den 21 . März 1842
KastMieyalle« 14

Vom Chefarzt eines Feldlazaretts im
Osten erhielten wtr die schmerzliche
Nachricht, daß unser lieber , guter

Sohn , Bruder , Schwager, Neffe, Onkel und Vetter,mein lieber Verlobter

Helmut Behrends
Unteroffizier tn einer Nachrichten-Abteilung

im 27 . Lebensjahr nach kurzer, heftiger Krankheit
am 27 . Februar entschlafen ist . In tiefer Trauer

Krankenpfleger Gerhard Behrends und Frau
Frieda äeb. Marks / Hertha Behrends / Ober-
Masch.-Maat Heinz Behrends und Fra « geb.Abolin / Polizei -Oberwächtmeister Friedrich-
Wilhelm Behrends / Elsriede Behrens /
Margreth Gartmann / Hans -Günther , Ingridund Else Behrends '

Von Beileidsbesuchen bitten wir avzusehen.

Otto Kuck

Heute mittag entschlief im Alter von 76 Jahren
nach kurzem Leiden, versehen mit den heiligen
Sterbesakramenten , unsere liebe, treusorgendeMutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Christine Thole
geb . Brüning

In tiefer Trauer Die Angehörigen.
Oldenburg , 25 . März 1942
Rio , Philadelphia , London, Berlin , Hagstedt,Drantum , Emstek.
Die Beerdigung findet am Montag , 30 . März,
morgens 10 Uhr , vom Cloppenburger Kranken¬
haus aus statt. Das Seelenamt ist Frettagmorgen,
8 .30 Uhr , in der Pfarrkirche zu Oldenburg.

Weftrlttrum , Kirchhattcn. Huntlosen
Wir erhielten die tteftraurige Nachricht,daß unser inittgstgeliebter Sohn , mein-- -M.
über asles geliebter Verlobter , unser- lieber Bruder , Schwager und Onkel,der Landwtrtschastsaffessor

Diplom -Landwirt

Rudolf Wigger
Obergcfr. tn einem Jnf .-Regtment

INH. des EK II
nie mehr zurückkehrt. Er ist am 2. 3. 1942 im
31 . Lebensjahre am Südabschnitt der Ostfrontgefallen. In unermeßlichem Schmerz

Heinrich Wigger und Frau Lilli geb . PoppeUrsula Paul als Verlobte / Hermann Wigger,
z.Zt . tm Felde, und Frau Mariechen geb . Wich-mann / Robert Künnemann und Frau Else
geb . Wigger / Nichten und Neffen

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Oldenburg , Leer
Weidenstratze53

Am 31 . Januar 1942 fiel im Ostenmein lieber Mann und Vater , unserlieber Sohn und Bruder

Gefreiter in einem Jnf .-Regtment
im Alter von 33 Jahren.

" Frau Kobi Kuck und Sohn / Wilhelm Kuckund Frau / August Kuck , Fritz Kuck /Erich Stemshorn und Frau geb . Kuck

Osternburg , 25 . März 1942
Weitzstraße 11 .

Heute nacht entschlief sanft und ruhig nach
kurzer, heftiger Krankheit unsere liebe, gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter u . Schwester

Bertha Röseler
geb . Runge

Inhaberin des goldenen MutterkreuzeS
im Alter von 72 Jahren . In tiefer Trauer

Bernhard Dannhoff u. Frau Minna geb . Röseler
Karl Hartig u . Frau Bertha geb . Röseler
Hermann Fischer u . Frau Annt geb . Röseler
Eugen Kirch u. Frau Luise geb . Röseler
E. Aug. Kühling u. Frau Therese geb . Röseler
Benno Helmerichs u. Frau Mila geb . Röseler
Bruder , Schwester und Enkelkinder

Die Trauerfeier findet statt am Sonnabend , dem
28 . März , um 15 Uhr tM Sterbehause ; an¬
schließend Beisetzung, ^

Du , liebe Mutter , bist nicht mehr,
Dein Platz in unserem Kreis ist leer.
Du reichst uns nicht mehr deine Hand,
Zerrissen ist das liebe Band.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Statt Karlen
Allen, die uns beim Hinscheiden unserer lieben,
guten Mutter , Wwe. Sophie Backhus geb.
Steenken, herzliche Teilnahme erwiesen, sagen
wir unfern innigsten Dank,

Die Kinder.
Sandhatten , im März 1942.

Für die überaus vielen Beweise HM-
ttcher Teilnahme an dem

meines über alles geliebten, unvergeßlichen
Mannes , meines Kindes liebevollen Vaters,
unteres lieben Sohnes , Schwiegersohnes, Bruders.
Schwagers und Onkels, des Gefreiten ijobaiin
Punke , sagen wir allen , die seiner noch einmm
durch Wort und Schrift in Liebe gedachten , am
diesem Wege unseren innigsten Dank.

Frau Frieda Punke geb , Westcrholt nebst ToM"
Familie Hcrm. Punke / Familie August West
holt und Angehörige

Owenburg , den 25 . März 1942
Sandweg 40

N L 8 L 0 v. H 6
Wr die überaus vielen Beweise SU

Teilnahme,bcim Fliegerwde m-M
sicher Teilnahme beim Fuegerrvoc

imttgstgeliebten, unvergeßlichen Gatten , uwer^
kleinen Töchterchens so ilcbenvollen Vater , ^
Feldwebels Eduard Kreiß, sage ich all den °n^ ^
mir soviel Trost in dem schweren Leid
und seiner noch einmal in Liebe gedachten , m
innigsten Dank. ^ Gisela

, Henni Kreiß und Docher
Familie Hermann Wovren

Oldenburg/Donnerschwec, den 25 . März^ 9l2

O L N L 8 ä 0 v -

Für die überaus vMen Bew- Oc
sicher Teilnahme bei dein schweren ^

unseres lieben, unvergeßlichen Lopnĉ ^Bruders , des Gefreiten Diedrich Sienien
Alter von 22 Jahren im Osten den »n
fand , sagen wir allen , die seiner w
gedachten, auf diesem Wege unfern innigi ^

Familie Gert,.
Wiefelstede, den 25 . März 1942
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